
Archivdigitalisierung an den 
Staatlichen Ethnographischen 

Sammlungen Sachsen

BKM-gefördertes Projekt „Erfassung, Digitalisierung und öffentliche 
Reflexion der Staatlichen Ethnographischen Sammlungen“



Projektziel: Veröffentlichung der Dokumente der Sammlungsdokumentation 

(Eingangskataloge, Erwerbsakten, Briefwechsel etc)

Dauer:    3 Jahre   2020-22   (soll fortgesetzt werden)

techn. Ausstattung: dokumentenschonender Aufsichtsscanner mit Buchwippe 

(Bookeye 5 Kiosk), mögliches Scanformat bis A2, Ausgabe mehrerer Bildformate 

(jpg, tif, pdf), zugehöriger Touchscreen für zeitsparende Sofort-Bildzuschnitte

2 Vollzeit-Kräfte (Dresden und Leipzig)

mit historischer Studienbildung und paläographische Kurrentschriftkenntnisse

Erschließung: gesichtet, sortiert, kategorisiert, gelesen, teilweise transkribiert und mit 

Metadaten angereichert





- jedes Aktenstück (4 - 150 Seiten) 

erhält: 

- eine Kurzzusammenfassung

- einen Sammler oder Geber,

- eine Sammlungsregion 

(Amerika, Afrika, Asien)

- einen Sammelkontext 

(Schenkung, Ankauf, Nachlass)

 das alles sind dann später die 

Filteroptionen auf der Plattform!



https://grassi-voelkerkunde.skd.museum/forschung/historische-sammlungsdokumentation-online/

https://voelkerkunde-dresden.skd.museum/forschung/historische-sammlungsdokumntation-online/

https://grassi-voelkerkunde.skd.museum/forschung/historische-sammlungsdokumentation-online/
https://voelkerkunde-dresden.skd.museum/forschung/historische-sammlungsdokumntation-online/




Digitalisate werden in die bereits vorhandene Cumulus-Datenbank 

eingespeist und von dort heraus über das sog. AWP-Modul (Attention 

Web Platform) auf unsere neu geschaffene Dokumentenplattform 

ses-documentation.skd.museum ausgespielt 

 Domain ist auf SKD-Server zur Verfügung gestellt worden







Ergebnis (derzeit)

am MVL bereits 1.650 gescannte Aktenstücke aus 37 Jahrgängen 

(entspricht 20.000 Datensätzen), davon sind aber erst 4 Jahrgänge mit 135 

Aktenstücken (1.700 Datensätze) erschlossen und online 

 entspricht knapp 10% für Leipzig; in Dresden sind es mehr

 aktuell nur noch von einer Mitarbeiterin im Alleingang gestemmt, 

Nicht immer chronologisch, da immer wieder Scanaufträge für 

eingehende Nutzeranfragen bearbeitet.


